
                            
 

 
 
 
 
 



Energiew ende – Chance für die Berggebiete und ländliche Räume 
 

       Tagungsband der Fachtagung vom 31.08.2012                Seite 2  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Energiew ende – Chance für die Berggebiete und ländliche Räume 
 

       Tagungsband der Fachtagung vom 31.08.2012                Seite 3  

 
 
 
 
 
 
 
Inhalt 
 
 
 
Energiewende –.........................................................................................................................  
Chance für die Berggebiete und ländlichen Räume..........................................................4 
Energieperspektiven 2050........................................................................................................  

Walter Steinmann ................................................................................................................5 
Energiewende............................................................................................................................  
Chance für die Berggebiete und ländlichen Räume............................................................  

Thomas Egger....................................................................................................................17 
Potenziale für den Ausbau der Wasserkraft im Alpenraum................................................  

Roger Pfammatter .............................................................................................................26 
Selbstversorgung oder Import? Auf dem Weg zum Energietal Toggenburg...................  

Thomas Grob......................................................................................................................36 
Wem gehört die Energieproduktion und wer verdient daran?............................................  

Peder Plaz ..........................................................................................................................49 
Ausbau der Energieproduktion im Spannungsfeld mit Landschaftsschutz und 
Tourismus ...................................................................................................................................  

Mila Trombitas....................................................................................................................58 
Zusammenfassung der Podiumsdiskussion......................................................................66 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Energiew ende – Chance für die Berggebiete und ländliche Räume 
 

       Tagungsband der Fachtagung vom 31.08.2012                Seite 4  

 

 

 

 
 
 
 
 
 

Energiewende –  

Chance für die Berggebiete und ländlichen Räume 
 
 
 
Im Jahr 2011 hat der Bundesrat den Ausstieg aus der Kernenergie beschlossen. 
Damit fallen in Zukunft rund 40% der schweizerischen Stromproduktion weg. Dies 
stellt eine Chance für eine stärkere Produktion aus erneuerbaren, einheimischen 
Energieträgen dar. Die Berggebiete und ländlichen Räume weisen diesbezüglich ein 
grosses Potenzial auf. Doch wie gross ist dieses Potenzial unter den gegebenen 
gesetzlichen  Rahmenbedingungen wirklich? Müssen diese Rahmenbedingungen 
allenfalls verändert werden. Und wie kann sicher gestellt werden, dass die 
Berggebiete von der zusätzlichen Produktion profitieren?  
 
Diese und weitere Fragen wurden an der Fachtagung vom 31. August 2012 in 
Disentis zusammen mit den Referenten und dem Publikum diskutiert. Die 
verschiedenen Referate, inkl. das Gastreferat von Walter Steinmann, Direktor 
Bundesamt für Energie, zum Thema „Energieperspektiven 2050“ sind in diesem 
Tagungsband enthalten. 
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Energieperspektiven 2050 
 

Walter Steinmann 
Direktor Bundesamt für Energie 
 
 

Generalversammlung SAB, 30. August 2012

Energiestrategie 2050: 
Konzept, Stand und nächste Schritte
Dr. Walter Steinmann, Direktor Bundesamt für Energie

 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Die Herausforderungen

• Bevölkerungswachstum: Energie für immer mehr Menschen
• Infrastruktur: Kraftwerke und Netze sind jahrzehntealt, müssen 

unabhängig von neuer Energiestrategie erneuert und ausgebaut 
werden

• Versorgungssicherheit: Einbindung der Schweiz in internationale 
Kooperationen sichert Versorgung Strom, Gas, Öl

• Preise und Markt: Tendenziell steigende Preise für Energie, 
Sicherstellen der Lieferantenwahl, internationale Wettbewerbsfähigkeit 
CH-Wirtschaft erhalten

• Klimawandel: CO2-Emissionen unter Kontrol le und Auswirkungen 
beginnende Klimaerwärmung auf einheimische Energieproduktion 
(Wasserkraft) ab 2050

• Obendrauf, als neue Herausforderung:  Post-Fukushima, dies alles 
gilt es bei gleichzeitigem schrittweisen Ausstieg aus Kernenergie zu 
erreichen !
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Die Grundlagen

• Der Bund setzt Rahmenbedingungen
gemäss Verfassung (Art 89.).

• Die Energieversorgung ist Sache der 
Energiewirtschaft. (EnG, Art. 4 Abs.2).

• Am 25.5.2011 beschliesst der Bundesrat 
den Atomausstieg.

• Das Parlament folgt diesem Entscheid.
• Das BFE hat den Auftrag eine neue 

Energiestrategie zu erarbeiten.

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Energiestrategie 2050

1. Energieeffizienz verstärken

2. Anteil erneuerbare Energien 
ausbauen

� Wasserkraft 3,2 TWh und Pumpspeicher 
7,5 TWh

� Neue Erneuerbare: Vollständiger Zubau 
bestehender Potenziale 
(22.6 TWh)

3. Restbedarf decken durch

� Fossile Stromproduktion (Gas)
� Importe 
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Energieeffizienz ist das Kernstück der neuen Politik

• Gebäude (via MukEn)

• Industrie und Dienstleistungen 

(via EnAW und Effizienz-

Schecks)

• Mobil ität (CO2-Ausstoss)

• Elektrogeräte (Bestgeräte)

• Energieversorgungs-

unternehmen (Bonus-Malus)

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Energiestrategie 2050: Vorgehen

Massnahmenpaket I
EE/Erhöhung KEV
Effizienz
Fossile / Importe
Netze
F&E, P&D, etc.

Massnahmenpaket I
EE/Erhöhung KEV
Effizienz
Fossile / Importe
Netze
F&E, P&D, etc.

Energieabgabe, Förderprogramme laufen 
allmählich aus
(Vom Fördersystem zum Lenkungssystem)

Energieabgabe, Förderprogramme laufen 
allmählich aus
(Vom Fördersystem zum Lenkungssystem)

Ökologische SteuerreformÖkologische Steuerreform

Ab2020

Nach 2020
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

UVEK will keine Experimente aber einen guten Weg

Szenario 
„Weiter wie 
bisher“

� Weiterführung bisherige Politik
� Keine Kooperation, Alleingang
� Erneuerung und Ausbau Infrastrukturen 

verursachen sowieso hohe Kosten

Erstes 
Massnahmen-
paket UVEK 

� Effizienzpotenziale mit realistischen 
Zielen und einer sinnvollen
internationale Zusammenarbeit

� Basis sind bekannte Technologien, Ziel 
ist rasche Wirkung bis langfristige 
Lösung ab 2020 in Kraft treten kannSzenario „Neue 

Energiepolitik“
� Umfassender Umbau der Energiesysteme
� Effizienz vor Erneuerbaren
� tiefgreifende internationale Kooperation
� Stark wirkende Energielenkungsabgabe

keine
sichere

Lösung

keine
kurzfris

tige
 

Lösung

Jetzt und hier 

mögliche Lösung

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Quelle: Prognos 2012

Der neue Energiemix des Massnahmenpakets BR
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Neue Energiepolitik wird den Bedarf reduzieren,
dies erleichtert die Anpassung der Produktion

Nachfrageentwicklung 

Bis 2050: 86 TWh

Deckungsbedarf neu
bis 2050: ca. 28 TWh
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Neue 
Energiepolitik

 
 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012
Quelle: Prognos 2012

Zusammensetzung Stromangebot auf der Basis des 
Massnahmenpaktes des UVEK ist realistisch
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

• Erhöhung der Fördermittel
• Optimierung der Vergütungssätze der KEV
• Kleine Photovoltaik-Anlagen (<10 kW): 

Investitionsbeiträge anstatt KEV
• Keine KEV-Unterstützung mehr für 

Infrastrukturanlagen (der öffentlichen Hand) 
mit Entsorgungsaufgabe

• KEV-Befreiung für Grossverbraucher unter 
Auflagen

• Vereinfachter KEV-Vollzug

Erneuerbare Energien Massnahmen: 
Überprüfung KEV und verstärkte Förderung 

Unite d Nation s Ph oto, F lickr

EWBwww.iwb-b log.ch

www.ber gfex.at

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Erneuerbare Energien: Weitere Massnahmen

• Förderprogramm zur Entwicklung der 
Tiefengeothermie 

• Vereinfachung der Bewilligungsverfahren für 
Anlagen zur erneuerbaren 
Elektrizitätserzeugung 

• Gebietsausscheidungen für Anlagen zur 
Produktion von Strom mit erneuerbaren 
Energien 
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Erneuerbare Energien: Vereinfachung der 
Bewilligungsverfahren

• Kantone sollen Verfahren vereinfachen, konzentrieren und 
vereinheitlichen. 

• Kantone sollen für kleine Wasserkraftanlagen ein 
vereinfachtes Verfahren vorsehen. 

• Die Eidg. Natur- und Heimatschutzkommission soll Fristen für 
die Begutachtung einhalten. 

• Einführung von so genannten „Guichets uniques“ auf Bundes-
und Kantonsebene soll geprüft werden.

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Zubau Wasserkraft / Pumpspeicher

Zubau Wasserkraft (optimierte Nutzungsbedingungen):

• Neubau Grosswasserkraft + 1.5 TWh

• Neubau Kleinwasserkraft + 1.6 TWh

• Aus- u. Umbau, 
Erweiterungen GWK + 1.5 TWh

• Auswirkungen GschG - 1.4 TWh

• Total 3.2 TWh

Zubau Pumpspeicher 7.5 TWh

www.n ant- de-dr ance .ch

www. wwf.c h
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Die Kosten des Umbaus sind volkswirtschaftlich
tragbar 

+ Investitionen in Effizienz

- Einsparungen Energiekosten / -importe

+ Kosten Zubau Produktionskapazitäten 
(sind jedoch aufgrund der Reduktion Nachfrage 
tiefer als ohne Reduktion)

+ Netze 

---------------------------------------------------------

= Total  CHF 45 Milliarden 

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Aktionsplan Energieforschung: vier Förderachsen

Ausbau der Forschungskapazitäten im Bereich Energieforschung
ETH-Bereich, Universitäten, Fachhochschulen

Aufbau von Kompetenzzentren pro Technologie

Kompetitive Fördermittel für Forschungsprojekte (KTI)

Nutzung der Förderaktivitäten des SNF (NFP, NCCR, Förderprof.)

Zusatzmittel BFI-Botschaft: 202 Mio Fr. für die Periode 2013 – 2016

Nationale Forschungsprogramme in Energietechniken sowie auch 
Fragen von Recht, Ökonomie, Gesellschaftswissenschaften

Unterstützung von Pilot- und Demoanstrationsanlagen, 
Leuchttürmen 
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Die Energiestrategie 2050 –
Eine Chance für die Berggebiete

Trend
Dezentraler Energieproduktion

Chancen
• Erhöhung des Selbstversorgungsgrads
• Energie-Export
• Technologie-Export

� Berggebiete können sich als Energieregion zu positionieren 
und nachhaltige Wertschöpfungsmöglichkeiten erschliessen

� Erfahrungsaustausch und Vernetzung sind gefragt

 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

• Vernetzt Bund, Kanton VS, Gemeinden, Verbände, Unternehmen und 
Privatpersonen

• Projekte in den Bereichen

� Energieproduktion 

� Energieeffizienz 
� Sensibi lisierung

Projekt-Beispiel: Wettbewerb „Aufwind“
� Im Juni 2012 Windräder von 10 Wettbewerbsteilnehmer 

auf dem ehemaligen Flugplatz in Ulrichen aufgestellt

� Windkraftwerke sind während eines Jahres in Betrieb und 
die Besucher können verschiedene Techniken und 
Bauweisen vor Ort kennen lernen und bewerten

Beispiel: energieregion GOMS
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

EnergieSchweiz: 
Projekt «Energie-Region»

• Vernetzt Energieregionen miteinander und stellt damit den 

Erfahrungsaustausch sicher
• Analyse der aktuellen und zukünftigen Energieversorgung

• Professionelle Entscheidungshilfe bei der Planung der 

energiepolitischen Zukunft der Region

� Fördert die Nutzung von einheimischen und erneuerbaren Energien

in Regionen 

� Trägt zu den Zielen der Energiestrategie 2050 bei

� Ende Juni 2012 wurden 11 Regionen für erste Phase auserwählt, 
diese werden 14 Monate unterstützt

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Was kommt in die Vernehmlassung?

• Umfassender Bericht ES 2050 inkl. energetische Wirkungen

• Kosten Kraftwerke, Netze und volkswirtschaftliche Kosten

• Überlegungen zur Versorgungssicherheit
• Total revision Energiegesetz

• Revision des Bundesgerichtsgesetzes

• Revision CO2-Gesetz

• Revision Wasserrechtsgesetz

• Revision Kernenergiegesetz
• Revision Stromversorgungsgesetz

• Revision Strassenverkehrsgesetz

• Zusätzlich Herbst 2012: Zusatzbotschaft Energieforschung
• Zusätzlich Herbst 2012: Strategie Energienetze
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Fahrplan Energiestrategie 2050 – Ausblick

 
 
 
 
 

Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Fazit

• UVEK schlägt einen Weg vor, der gangbar und realisierbar ist

• Wir wollen weder Extreme noch Experimente

• Wir wollen den Standort Schweiz stärken
• Wir wenden uns gegen unwirtschaftliche Massnahmen

• Basis ist die  wirtschaftliche und die technologische Machbarkei t

• Die pol itische Machbarkeit liegt in den Händen des Souveräns

• Wir brauchen für die Realisierung eine breite und gute Diskussion

• Das BFE ist der Begleiter auf diesem Weg zu gehen, wir liefern 
Fakten, zeigen Szenarien und Wirkungen einzelner Massnahmen

• Wir sind offen und zugänglich, wir suchen die konstruktive Diskussion
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Generalv ers ammlung SAB,  30. August 2012

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.energiestrategie2050.ch
www.bfe.admin.ch
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Energiewende 

Chance für die Berggebiete und ländlichen Räume 
 

Thomas Egger 
Direktor SAB 
 
 

1. Energiewende - eine Chance für die Berggebiete?

2. Ziele der Tagung

3. Tagungsprogramm

Ü��������
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1. Energieeffizienz verstärken

2. Anteil erneuerbare Energien 
ausbauen

� Wasserkraft 3,2 TWh und Pumpspeicher 7,5 TWh

� Neue Erneuerbare: Vollständiger Zubau bestehender 
Potenziale (22.6 TWh)

3. Restbedarf decken durch

� Fossile Stromproduktion (Gas)
� Importe 
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Massnahmenpaket I
EE/Erhöhung KEV
Effizienz
Fossile / Importe
Netze
F&E, P&D, etc.

Massnahmenpaket I
EE/Erhöhung KEV
Effizienz
Fossile / Importe
Netze
F&E, P&D, etc.

Energieabgabe, Förderprogramme laufen 
allmählich aus
(Vom Fördersystem zum Lenkungssystem)

Energieabgabe, Förderprogramme laufen 
allmählich aus
(Vom Fördersystem zum Lenkungssystem)

Ökologische SteuerreformÖkologische Steuerreform

Ab2020

Nach 2020
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Nachfrageentwicklung 

Bis 2050: 86 TWh

Deckungsbedarf neu
bis 2050: ca. 28 TWh
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Neue 
Energiepolitik
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• Umfassender Bericht ES 2050 inkl. energetische Wirkungen
• Kosten Kraftwerke, Netze und volkswirtschaftl iche Kosten
• Überlegungen zur Versorgungssicherheit
• Totalrevision Energiegesetz
• Revis ion des Bundesgerichtsgesetzes
• Revis ion CO2-Gesetz
• Revis ion Wasserrechtsgesetz
• Revis ion Kernenergiegesetz
• Revis ion Stromversorgungsgesetz
• Revis ion Strassenverkehrsgesetz

• Zusätzlich Herbst 2012: Zusatzbotschaft Energieforschung
• Zusätzlich Herbst 2012: Strategie Energienetze
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Zubau Wasserkraft (optimierte Nutzungsbedingungen):

• Neubau Grosswasserkraft + 1.5 TWh

• Neubau Kleinwasserkraft + 1.6 TWh

• Aus- u. Umbau, 
Erweiterungen GWK + 1.5 TWh

• Auswirkungen GschG - 1.4 TWh

• Total 3.2 TWh

Zubau Pumpspeicher 7.5 TWh

(Referat Steinmann vom 30.8.2012)
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Landschaftsschutz (BLN u.a.)

Moorschutz u.a.

Restwasser

Sunk und Schwall

Geschiebetransport

Fischerei

Gewässerraum

Gefahrenpotenzial

(...)
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Potenzial gemäss Suisse Eole: 4 TWh
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Vogelschutz

Waldgesetz

Landschaftsschutz

Siedlung

Tourismus

(...)
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Ausreichende
Versorgung

Raumplanung

Konkurrenz zu
anderen Nutzungen

Regionale Kreisläufe
vs. Export

Holzlagerung
im Wald?

Erschliessungsstrassen?

Geruchsemissionen

����
�����
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�
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(...)

Potenzial Holz 2050: ca. 1,1 TWh
Potenzial Biogas: ca. 1,4 TWh
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DenkmalschutzOrtsbildschutz

Tourismus

Wald
Landwirtschaft
(Flächenkonkurrenz)
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Landschaftsschutz

(...)

Potenzial 2050: ca. 10 TWh
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• Prioritäre Gebiete für Energieproduktion ausscheiden?
• Kantonale Energierichtpläne?
• Energie bei Interessensabwägung höher gewichten?
• Rückzonung von Schutzgebieten?
• Einschränken des Verbandsbeschwerderechtes?
• Höhere Förderung erneuerbare Energien?
• Aufhebung der Deckelung bei KEV?
• Lockerung Waldgesetz?
• GSchG-Bestimmungen lockern / flexibilisieren?
• Smart metering / smart grids
• Energetische Sanierungen von Zweitwohnungen!
• Bestehende Bausubstanz für Energieproduktion nutzen!
• Besitzverhältnisse / Abgeltung für Ressourcennutzung
• Energieregionen / Energieautarke Regionen
• (...)
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1. Identifikation der Chancen aus der Energiewende für die
Berggebiete.

2. Aufzeigen von Konflikten mit anderen Sachpolitiken und 
Lösungsansätze zur Konfliktbewältigung.

3. Vorbereiten der Position für die Vernehmlassung zur
Energiestrategie 2050. 

 
 
 
 
 
 
 



Energiew ende – Chance für die Berggebiete und ländliche Räume 
 

       Tagungsband der Fachtagung vom 31.08.2012                Seite 25  

 
 
 

)���
�������
)���
�������
)���
�������
)���
�������


1. Identifikation der Chancen aus der Energiewende für die
Berggebiete.

2. Aufzeigen von Konflikten mit anderen Sachpolitiken und 
Lösungsansätze zur Konfliktbewältigung.

3. Vorbereiten der Position für die Vernehmlassung zur
Energiestrategie 2050. 
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Potenziale für den Ausbau der Wasserkraft im Alpenraum 
 

Roger Pfammatter 
Geschäftsführer Schweizerischer Waserwrirtschaftsverband 
 
 
 
 

2SAB-Tagung «Energiewende – Chance für Berggebi ete» vom 31.8.2012 / Pfa 2

I. Grundlagen
II. Potenzialschätzungen
• Stossrichtungen
• Fazit

SAB-Tagung «Energiewende – Chance für Berggebiete»

Ausbaupotenzial Wasserkraft 
im Alpenraum
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3SAB-Tagung «Energiewende – Chance für Berggebi ete» vom 31.8.2012 / Pfa 3

www.swv.ch Wasser Energie Luft

Kurzporträt SWV (1)

 
 
 
 
 
 

4SAB-Tagung «Energiewende – Chance für Berggebi ete» vom 31.8.2012 / Pfa 4

Mitglieder nach Anzahl Mitglieder nach Beiträgen

Kurzporträt SWV (2)
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6SAB-Tagung «Energiewende – Chance für Berggebi ete» vom 31.8.2012 / Pfa 6

Ausbau der Wasserkräfte 1900-2011 von 0 auf ca. 85% 
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[Grap hik: eige ne Dar stellung SWV; Daten quelle:  BF E,  2012 )
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Wasserkraft: Rückgrat der Stromversorgung CH

Entwicklung  Stromverbrauch  und  Produktionsan teile 1950-2011
WK zeitweise 100%, heute immer noch 56%-Anteil

56%

[Qu elle: BFE, 20 12)
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Stromversorgung ist mehr als Jahresproduktion ...

W asserkraft leistet Entscheidendes 
zur Versorgungssicherheit:

�Zu- und abschaltbare Leistung

�Saisonspeicher für die zentrale 
Umlagerung von Sommer auf Winter
�Stunden- / Tagesspeicher für die 
Einlagerung vom überschüssigem Strom, 
Pumpspeicherwerke als 
Komplementärte il zu den NEE)

Einfuhr-/Au sfuhrüberschu ss, in GWh

Quelle : BFE, 2011
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90/10-Regel des aktuellen Kraftwerkparks 

90 % der Produktion  von 10% der Anlagen (185 Zentralen > 10 M W)
[99% der Produktion von 30% der Anlagen (400 Zentralen > 1 MW)]
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Knapp 80% der Wasserkraft aus 5 Kantonen

A nteile 5 wichtigste WK -Kantone (78%) an  Produktionserwartung CH
Nach Anteil Lauf- und Speicher-KW

Lauf-KW
Speicher-KW

[ Kar te: e igene Darstellun g SW V; Dat enqu elle: BFE, 20 12]
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Ausbaupotenzial Wasserkraft 2012 ff.
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Potenzial: Neubau/Erweiterungen grosse Wasserkraft

Überlei tung Lugnez
80 GWh/a

Kübl is-Lan dquart
220 GWh/a

Oberaletsch
100 GWh/a

Masso ngex-Bex
90 GWh/a

Wynau I I
44 GWh/a

Ems-Mastrils
150 GWh/a

Martin a-Prutz
55 GWh/a

Rothenbrunnen-Reichenau
150 GWh/a

Litzi rüti
80 GWh/a

Illan z- Reichenau
150 GWh/a

Randa-Mattsand
50 GWh/a

Zinal
90 GWh/a

Gletsch-Oberwald
40 GWh/a

Conflan
50 GWh/a

Koblen z
155 GWh/a

Trübbach -Buchs
160 GWh/a

KWO Plus
120 GWh/a

Erneuerung Eglisau
60 GWh/a

Hag neck
30 GWh/a

Erneuerung Hinterrhein
30 GWh/a

> 75%
~ 25-75%
< 25%

Realisierungswahrscheinl ichkei t

100 GWh/a
50 GWh/a

200 GWh/a

~ 100%

[Kar te: eig ene Dar stellung  SWV;  Dat enqu elle: BFE, 20 12]

Produktionserwartun g

T o tal  3 ‘0 00 G Wh /a
davon: 

240 GWh/a
665 GWh/a
455 GWh/a
645 GWh/a

900 
GWh/a
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AG
25

Potenz ial Jahresproduktion mit neuen Kraftwe rken < 10 M W in  GW h/a
[gemäss Umfrage bei Kantonen und Anmeldungen KEV, Stand ca. Anfangs 2012]

BE
220

VS
150

GR
141

[Karte : eigen e Darst ellung SWV; Quelle: BF E,  2012 ]

Total: 1‘300 GWh/a
800 Kleinkraftwerke?

TI
70

UR
190

OW/
NW
100

VD
112

TG
37

SG
30

GL
30

FR
37

Potenzial: Neue Kleinwasserkraftwerke?
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Potenzial: Pumpspeicherwerke

[Kart e: eigen e Darst ellung SWV; Quelle:  St ettler,  2011 ]

Im Bau befind liche PSW: 2‘140  M W

Ideen für PSW

Geplante PSW: 1 ‘6 30 M W

F M HL +
Ho ngrin-
Léman

Emosson
N an t d e Dr an ce

RhôDix
Gougra

G rims el  3

Han deck 3

Grimsel 2

Robiei Samb uco

Lin th-L immer n

Etzelwerk

Tierfehd

Mapragg

Ferrera

Ova Spin

L ag o  B ia nc o
Fah-Sera

Bestehende PSW: 1‘40 0 M W
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Potenzial: Vergrösserung Speicher

[Karte:  eigen e Darste llung SWV; Quelle: BF E, 2 004;  Sch leiss, 201 2)

Umlagerung 2‘000 GWh/a 
von Sommer auf Winter

Erhöhung  Talsperren um < 10%
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Potenzial: Neue Seen?

D urch Gletscherschwund neue en tstehende Seen als Chance (und  R isiko) 
[Modelle zeigen in nächsten Jahrzehnten rund 40 neue Seen mit Volumen > 10 Mio. m3]

Be ispi el 1
Corbassière -See
Be fe sti gun g
5 0 Mio. m3 , 50 0 MW

Be ispi el 2
Trift-See
N eue  Tal sperre
1 00 Mio .m3,  500  MW

Aussch nitt au s mod ellie rten  Übertief ung en  mit  poten ziellen Seen
[Kar te: eigene Darstellun g SWV; Q uelle:  Häb erli, 2 012]
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Situation: 
•Dotierung gesetzliches Minimum bringt Reduktion der 
kommenden Verluste (ca.1.5 statt 3 TWh/a) 
•Ökologisch wie wirtschaftlich sinnvoll, Ver luste zu 
vermeiden statt neue Anlagen zu bauen

Voraussetzungen / Forderungen: 
•Neue Gewichtung bei der Interessenabwägung durch 
Behörden vermehrt zu Gunsten der Nutzung, v.a. bei 
Gewässern mit geringer ökologischer Bedeutung 

Widersprüche: 
•Aktuelle Beispiele deuten auf wenig Bereitschaft für 
Umdenken? (Bspl. KW Rheinau mit Forderung ENHK von 
150 vs. heutigen 5 m3/s)

1. 
Vermeidung  unnötiger  Verlus te durch 
moderate Restwasserdo tierungen

Stossrichtung 1/4
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Situation:
•Nutzung in BLN-Gebieten gemäss Art. 6 NHG für «nationale 
Interessen» zwar möglich; Praxis ist aber äusserst restriktiv

Wichtigste Voraussetzungen / Forderungen:  
•Neue Gewichtung bei der Abwägung durch die Behörden, 
v.a. bei Erweiterungen mit geringen Auswirkungen aber 
grosser energiepolitischer Bedeutung («Wasserkraft als 
nationales Interesse»)

Widersprüche:
•Vertragsauflösung VAEW-Gebiet Oberaletsch und 
Erweiterung des bestehenden Kraftw erkes Massa um 100 
GWh/a als Prüfstein für die neue Energiestrategie

2. 
Zu la ssen  von An lagen geringer 
Auswirkungen  in BLN-Geb ieten

Stossrichtung 2/4
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Situation
•PSW als effizienteste und umweltverträglichste Form der 
Speicherung von Strom, aber: Preissignale machen 
Investit ionen riskant

Voraussetzungen / Forderungen: 
•Spezialgesetzlicher Netzausbau mit Enteignungsrecht  und 
Beibehaltung privilegierter Netzanschluss und -nutzung für  
PSW

Widersprüche: 
•Einspeisevergütungen führen zu Marktverzerrungen  und 
Fehlallokation der Mittel; das untergräbt auch die 
Wirtschaftlichkeit von PSW

3. 
Stärkung  der Pumpspeicherung als 
effiz ien teste Speichertechno logie

Stossrichtung 3/4
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Situation
•Potenziale bestehen vor allem bei Erweiterungen bestehender 
grosser Anlagen; aber: diverse aktuelle Regelungen als 
Hemmnis

Voraussetzungen / Forderungen: 
•Abbau negativer Anreize für Modernisierungen 
(Restwertentschädigung, Konzessionserneuerungen, Abbau 
Marktverzerrungen)
•Fördermodell mit marktnäherer Ausrichtung nach Wirkung 
statt Grösse (auch > 10 MW, Ziel: möglichst viel kWh pro CHF)

Widersprüche: 
•Aktuelles Fördermodell untergräbt Konkurrenzfähigkeit  WK 
und favorisiert neue Kleinanlagen statt rationellere Nutzung 
des Wassers in bestehenden Grossanlagen

4. 
Investitionsanreize und  Planungssicherheit 
für  Erweite rungen  und  Optimierungen

Stossrichtung 4/4
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Fazit

2) Die g rössten Potenziale liegen  bei Erweiterungen  und  Erneuerungen 
bestehender grosser W asserkraftw erke sowie bei der Vermeidung  
unnötiger Verluste (Restwasser, Heimfä lle,  K limawandel)

3) Un ter den  heutigen  R ahmenbedingungen  sind  viele Pro jekte 
wirtschaftl ich  n ich t rentabe l – und wo‘s doch  interessant w äre, erwä chst 
Widerstand  von Umweltseite

4) Es brauch t verbesserte Wirtschaftlichkeit und  neue Kompromis se 
Schutz /N utzung; andern falls ist eher mit einem Rückgang der 
Produktionserwartung  zu rechnen  (wie erstmals per Ende 2011 )

1) Es g ib t noch  A usbaupotenzial W asserkraft von ca. 10% der ak tuellen 
Jahresproduktion sowie durch die Erhöhung  der Speicher- und  
Pumpspeicherleistungen – ein grosser Teil  davon  l ieg t im Alpenraum
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Selbstversorgung oder Import? Auf dem Weg zum 
Energietal Toggenburg 
 

Thomas Grob 
Geschäftsleiter Energietal Toggenburg 
 

Das Toggenburg

• Wahlbezirk des 
Kan tons St.Gallen

• 45'000 Einwohner 
• 489 km 2  F läche
• Zentral gelegen
• Wirtschaftlich 

schwach

 
 
 

Das Toggenburg
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Das Toggenburg

Ph oto Thomas Ri ckenma nn

 
 
 
 
 

Visionen „energietal toggenburg“
Das Toggenburg:
• Produziert b is 2034 (25 Jahre) soviel Ene rgie wie selber verbrauch t 

wird  (A utarkie durch  A usg leich der B ilanz)
• Senkt den Energieverbrauch bis 2059 auf die

2000  Watt – Gesellschaft respektive au f 1 t C O2 /p ro  Einwohner/Jahr

Partnerschaft für eine nachhaltige Energie –
Entwicklung im Toggenburg
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Die Schweiz an der energiepolitischen 
Wegscheide

• Atomkraftwerke sind  n ich t mehr realisierbar
• Fossile Energ ieträger belasten das Klima übermässig
• Der U mbau  au f erneuerbare Energ ien  ist unabdingbar
• Schnelle Lösungen sind unrealistisch
• Wir stehen  vor einem g igan tischen Generationenprojekt

Ob wir wollen oder nicht:
Wir müssen umsteigen!

 
 
 
 
 

Entwicklung Energieverbrauch CH

�

� �� ������	
� ��
����� ������������������

Da wollen wir hin
•Weil es notwendig ist
•Weil es wirtschaftl ich 
sinnvoll ist
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Energiebilanz Toggenburg
Es sind keine statistischen Zahlen vorhanden. Die Zahlen sind mehrheit lich Schätzungen

Energiezah len  fü r das Toggenburg

Art Gesamtverbrauch Eigenleistung

• Erdölprodukte 820 GWh 0 GWh
• Elektrizität 290 GWh 70 GWh

• Gas 110 GWh 0 GWh
• Holz 40 GWh 40 GWh
• andere 80 GWh 25 GWh

Total Direktverbrauch 1340 GW h 135 GW h
Total graue Energie 400 GWh

Total Energieverbrauch 1740 GW h
Bevölkerung in der Region 45000   Einwohner

ergibt für die Region 3400    Watt/ Einwohner
zuzüglich Anteil graue Energie 1000 Watt/ Einwohner

Total install ierte Leistung 4400    Watt/  Einwohner CH  =  6000 Watt

 
 
 
 

Lösungsansatz

• Höchste Prior ität hat die Energieeffiz ienz bei al len  N utzungen
• Substitu tion von  fossilen Energ ieträgern
• Alle mög lichen  erneuerbaren Energieträger müssen  nutzbar sein
• Ausgewogene Lösungen m üssen ermöglich t werden
• Bestehende H inderniss e sind zu  h in terfragen
• Energie darf nicht bill ig  sein
• Entscheidend  sind  Energ iekosten  n ich t Energ iepreise
• Energieeffiz ienz und erneuerbare Energien sind der Sch lüssel für  eine 

erfo lg reiche wirtschaftl iche , soziale und öko logische Zukunft

Der Weg ist das Ziel
brechen wir auf
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Hindernisse - Lösungsansätze
• Die Energ iepolitik ist angesich ts der Ausgangslage zu  zögerlich :

Po litis che A ll ianz für  eine schwungvolle Politik
• Zukunftsträch tige Technologien  sind noch nicht ausgereift, z.B. 

Sonnenenergienu tzung:
Techno log ien  fö rdern , Chance für  C H – W irtschaft

• Ressourcen sind limitiert:
Optimale Nutzung mit neuesten Techno logien

• Energie ist zu bill ig :
M ut zur  Verteuerung  der Energie

• Netze sind  n ich t fü r deze ntrale Stromerzeugung  gebaut:
N etza usbau  z ielger ich tet angehen
K osten teiler zwischen  N etzbetreiber und  Produzent regeln

• Bewill igungsfäh igkeit ist nur mangelhaft mög lich:
Ü berarbeitung  der Bewill igungspraxis

Chancen erkennen und nutzen

 
 
 
 

steht für

• Energ ieeffizienz

• W ärmeproduktion
aus erneuerbaren  Quelle n

• Stromproduktion
aus erneuerbaren  Quelle n

Der Schlüssel zum Erfolg 
wird die Stromproduktion 

sein
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Leistungsträger

 
 
 
 
 

Förderverein energietal toggenburg

• Starteven t Lern festival 13.Sep t.2008
• Gründung Förderverein  14.Jan .2009
• Alle Gemeinden  sind  M itg lied  und  aktiv beteil ig t
• Über 500 M itg lieder
• 3.5 professionelle Stellen  fü r St.Gall ische und  Toggenburger 

Energiepo litik
• CH -weit anerkannte (führende) Energiereg ion
• Gewinner Zürich -Klimapreis 2011
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Vielfalt an Projekten
Vielfalt an Beteiligten

Wirkung innen und aussen

evaluieren/ anstossen/ koordinieren/ informieren

 
 
 
 
 

Energieeffizienz auf alle Ebenen

A MINERGIE-P-Hau s 3-L iter Hau s

B MINERGIE-Hau s 6-L iter Hau s

C En ergi ege se tz 9-L iter Hau s

D 12-L iter Hau s

E 15-L iter Hau s

F Be ste hen des Hau s 18-L iter Hau s

G Be ste hen des Hau s 21-L iter Hau s
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Produktion aus erneuerbaren Quellen

 
 
 
 
 
 

Wasserenergie

Das Toggenburg ist reich an Wasser
• Strom aus Wasser mit hohem Wirkungsgrad
• Die Höhenunterschiede sind relativ klein
• Grosses Potential bei steigenden Strompreisen und/ 

oder mit Förderbeiträgen
• Nutzung ehemaliger Kraftwerke
• Evaluation neuer Standorte
• Ausgewogenheit von Nutzung, Ökologie und 

Landschaftsschutz möglich
• Wasserkraftnutzung kann auch C hancen für die 

Umwelt eröffnen

Ihr Beitrag
• Bereitschaft, eine ausgewogene Nutzung zuzulassen
• Mithelfen, dass umgesetzt werden kann

Gewässerkarte
Quel le Geoportal  SG
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Holzenergie

Das Toggenburg ist reich an Wald
• Die bestehende Waldnutzung hat grosse 

Fortschritte gemacht
• Eine grosse Zahl an Projekten ist realisiert  oder in 

Planung
• Weitere Verbesserungen werden angestrebt
• Nicht die gesamte Energie kann mit Holz 

abgedeckt werden
• Steigende Energiepreise erhöhen das Potential

Ih r Beitrag
• Nutzung von Hol zenergie, wenn eine Beziehung 

besteht
• Anschluss an Fernwärmenetze, sofern vorhanden
• Holzenergie schützt vor Effizienz nicht

Wald karte
Quel le Geoportal  SG

 
 
 
 
 
 

Bioenergie

Das Toggenburg ist reich an Biomasse
• Hoher Landwirtschaftsanteil
• Feuchte Biomasse ist nicht optimal genutzt
• Die energetische Nutzung ist komplex
• Die Technologien müssen sich weiterentwickeln

Ihr Beitrag
• Ohne Förderung geschieht nichts
• Bereitstellen von Grüngut, wenn Sammelsystem 

vorhanden ist

Landwirtschaftskarte
Quel le Geoportal  SG
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Solarenergie
Das Toggenburg ist nebelarm
• Die Sonne scheint gratis
• Sonnenenergie ist theoretisch „unbeschränkt“

vorhanden
• Die Technik geht vorwärts
• Photovoltaik hat riesige

Fortschritte gemacht
• Sonnenenergie wird einen

wichtigen Anteil leisten

Ihr Beitrag
• Installation von Photovoltaikanlagen auf jedes 

Gebäude
• Langfristige Wirtschaftlichkeitsrechnungen, keine 

reine Investitionsbetrachtung Sonneneinstrahlung skarte
Landestopographie Bern

 
 
 
 
 
 

Windenergie

Das Toggenburg hat auch Wind
• Der Wind schickt keine Rechnung
• Windenergie ist auf exponierte Stellen beschränkt
• Windenergie ist relativ wirtschaftlich
• Wind in Ergänzung zu anderen Energieträgern
• Windenergie kann auch ästhetisch sein

Ihr Beitrag
• Bereitschaft, eine ausgewogene Nutzung 

zuzulassen
• Mithelfen, dass umgesetzt werden kann

Wind karte Ostschweiz
Quel le BFE
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Geothermie

Das Toggenburg ist
Geothermie – geeignet
• Geothermie gliedert sich nach unterschiedlichen 

Tiefen
• Die untiefe Geothermie ist bewährt und wirtschaftlich
• Die tiefe Geothermie ist in Entwicklung und die grosse 

Hoffnung
• Die Erde ist eine glühende Kugel

Ihr Beitrag
• Installation von Erdwärmesonden
• Installation von Grundwassernutzungen
• Langfristige Wirtschaftlichkeitsrechnungen, keine 

reine Investitionsbetrachtung
• Bereitschaft, Risiken bei der Erprobung der tiefen 

Geothermie mitzutragen

Eign ungskarte Erdwärmesond en
Quel le Geoportal  SG

 
 
 
 
 
 
 

www.energie-region.ch

• D er Bund  hat den Wert der Energ ie reg ionen erkannt.
• Ergänzung  zu Energiestadt.
• Lancierung  von Hilfsinstrumenten Ende März 2012.
• Pilo tphase 2012 bis 2013, Entsc heid Ende Jun i 2012.

 
 
 
 
 



Energiew ende – Chance für die Berggebiete und ländliche Räume 
 

       Tagungsband der Fachtagung vom 31.08.2012                Seite 47  

 
 
 

Schlussbetrachtungen
• Die Aufgabe ist gigan tisch
• Die Energiepreise werden  lang fristig  massiv steigen
• W er rech tzeitig bereit ist,  ist im Vorteil,  auch w irtschaftlich
• Strom w ird d ie Schlüsselenergie sein
• Energ ieeffiz ienz muss zur Selbstverständlichkeit werden
• Erneuerbare Energ ien  haben  d ie grösste Wirkung  in Verbindung mit 

Energ ieeffiz ienz
• M it Populismus lässt sich  das Prob lem nicht löse n

Wir stehen vor einem Generationenprojekt
Partnerschaft auf allen Ebenen

 
 
 
 
 

Die Sonne liefert viel Energie

Quel le: BM P
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Entwicklung der Sonnenenergie weltweit

Energiemix von morgen (Quelle solarwirtschaft.de)

 
 
 
 
 

Sonnige Visionen - Aussichten:

Mit dem Solartaxi um die Welt mit Louis Palmer
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Wem gehört die Energieproduktion und wer verdient 
daran? 
 

Peder Plaz 
Geschäftsführer Wirtschaftsforum Graubünden 
 
 
 
 

Wasserhoheit liegt bei den Kantonen

4

K anton Gemeinde

Graubünden (Wasserzinsen & Heimfa ll) 50% 50%

Wallis
. Rhone (Wasserzinsen & Heimfall)
. Seitenbäche (Wasserzinsen)
. Seitenbäche (Heimfall)

100%
60%

-

-
40%
100%

Bern (Wasserzinsen und Heimfall) 100% -

Uri ~ 85% *

Tabelle: Verteilung der Rechte an Wasserzinsen und Heimfällen in den Kantonen

Quelle: Wir tschaftsforum Graubünden

*) Der Rest geht  an die beiden Kooperationen 
«Kooperation Uri»und «Kooperation Ursenen»
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80% der Produktion in Graubünden gehören den «Konsumenten»
Abb.: Rechnerische Anteile verschiedener Akteure am Stromproduktionsvolumen der 12 grösst en 

Bündner Wasserkraftunternehmungen aufgrund der Eigentümerstruktur

5

Quelle: Wir tschaftsforum Graubünden

 
 
 
 
 
 

7

Produktionswert im regulierten Markt

Produktion
501 Mio.

Handel
76 Mio.

6.6 Rp. / kWh �

Total  CHF 577 Mio.
Wer bekommt das Geld?

In Graubünden Ausserhalb 
Graubündens

Mitarbeiter und 
Lieferanten

Staat

Kapitalgeber

Bauwirtschaft und 
Maschinenindustrie 81

124 42

18

129 11

107

65
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Öffentliche Einnahmen aus Wasserkraft im 2008 in Mio. CHF

Nutzung 
des 

Wassers

Gewinne 
& 

Vermögen

Liegen-
schaften

Wasser-
zinsen 

( inkl. 
Nat uralleistu ngen )

K anton 
GR 

Gde
GR

Bund

Steuern

Steuern

47

Landes-
kirchen

Ausgleichsza hlunge n      
( z.B. G reina , Val Fr isa l)

Grund  für 
Staatsei nnah men

Form der 
Ein nah me n

Verteil ung  der 
Staatsei nnah men

~ 47 < 1

10 10 10

3

1.5

~ 130

Quell e: Wirtschaftsforum Graubünden
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Verteilung der Werte auf die Gemeinden Graubündens
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Intermezzo

 
 
 
 
 

1 1

Intermezzo
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1 2

Bildung einer Ressourcenrente

Quelle: EEX Leipzig,  SNB

Strompreise ntwick lung 2000 bis heute  an der EEX Leipzig (Stand Oktober 2010, in Rp./kWh, zu laufenden Wechselkursen)

Quelle: EEX Leipzig,  SNB

Spitzenla st

Ba ndlast

Mar ktpreis 20 08
12  R p. / kW h

 
 
 
 
 
 

1 3

Theoretischer Produktionswert im 2008 (freier Markt)

Produktion
501 Mio.

Handel
76 Mio.

6.6 Rp. / kWh �

Total  CHF 987 Mio.

Entgangener Wert wegen Regulierung
410 Mio.5.4 Rp. / kWh �
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Theoretischer Produktionswert im 2008 (freier Markt)

Wer hat das Geld im 2008 bekommen?

In 
Graubünden

Ausserhalb Graubündens

Mitarbeiter / 
Lieferanten

Staat

Kapitalgeber

Bau-
wirtschaft

Konsu-
menten

81

124 42

18

129 11

107

65

107 303

 
 
 
 
 

In der Schweiz profitieren insbesondere die Konsumenten

1 5

R p./kW h M odell  
Stad t 
Zürich

M odell 
Lausanne

Modell 
Alpiq

Gestehungskosten Strom 4.0 6.0 5.3

Strompreis für Konsumenten 
(Energieanteil)

4.4 12.0 8.5

Börsenpreis EEX im Jahr 2008 12.0 12.0 12.0

R abatt an Konsumenten 7.6 - 3.5

Gewinn  fü r Staatskasse oder 
Stromgesellschaft

0.4 6.0 3.2

Tabelle: Verschiedene Modelle zur Verteilung der Ressourcenrente aus der Wasserkraft

Quelle: BHP – Hanser und Partner AG, in Anlehnung an ElCom / Alpiq, (Berechnungen sind illustrativ 
und geschätzt) 
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1 7

Grundsätzlich gute Zukunftsaussichten für Berggebiete

Quelle: Eigene Dars tellung W ir tsc haftsf orum Graubüdnen

L iberalisierung M ärkte 
EU  +  CH

…ermög lich t H andel,  
Un ternehmertum, 

neue R egeln

Knappe R essourcen

Hohe Ölp reise /  
Kritis che Technolog ien

H öhere Strompreise

N eue Potenziale für  
B ündner Volkswirtschaft

A
Entstehung einer 
Ressourcenrente

B
A usbau der
W asserkraft

C
Internationaler  

Handel mit Strom

 
 
 
 
 
 

1 8

Strompreisentwicklung aber sehr unsicher

Abb.: Pöyry- Preisszenarien für Spitzenlast (in Rp./KWh zum Wechselkurs EUR/CHF 1.45 Rp.)

Quelle: EEX Leipzig / Pöyry 2006

����������	
�����
�� �
 � � �� � � � �� � ��	� ��
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1 9

D: 25 GW 

I: 5 GW 

Neue Themen mit neuen erneuerbaren Energien

 
 
 
 
 
 

2 0

Zukünftiges System

Strom wird zu Marktpreisen verkauft

Ressourcenrente gehört 
den Wasserkraftkantonen 
und –gemeinden und wird 
verantwortungsvoll 
eingesetzt

Wasserkraftkantone und –
gemeinden entwickeln Kraftwerke
zusammen mit Stromindustrie weiter

Wasserkraftkantone und –gemeinden 
prägen stärker die Stromindustrie

Weitere Energiequellen
Austausch mit Ausland durch 
Elektrizitätswirtschaft

CH-Konsumenten
erhalten weiterhin 
Zugang zu sauberer 
Wasserkraft

12

4

5

3

6
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2 1

Was ist Qualität?
Besten Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

� ������� ����� ��	� ���������� � � �� ����� �� ����
��� ����� �

������������ � ���� ��� ���
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Ausbau der Energieproduktion im Spannungsfeld mit 
Landschaftsschutz und Tourismus 

Mila Trombitas 
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Zusammenfassung der Podiumsdiskussion 
 
 
 
 
 
Teilnehmer der Podiumsdiskussion:  

- Markus Züst, Regierungsrat Kanton Uri und Präsident der 
Regierungskonferenz der Gebirgskantone 

- Moritz Steiner, Chef der Dienststelle für Energie und Wasserkraft des Kantons 
Wallis 

- Damien Métrailler, Gemeindepräsident von Evolène und Präsident der 
Wasserrechtsgemeinden des Kantons Wallis 

- Jörg Aeberhard, Leiter Hydro Power Generation der Alpiq Gruppe 
 
Moderation:  

- Thomas Egger, Direktor SAB 
 
 
 
An der Podiumsdiskussion wurden verschiedene Aspekte der Energiewende vertieft 
diskutiert und politisch gewürdigt. Einige Kernaussagen aus dieser Podiums-
diskussion können wie folgt zusammengefasst werden:  
 

- Die Podiumsteilnehmer waren sich einig, dass der Ausstieg aus der Kern-
energie eine Chance für die Berggebiete darstellt. Die Berggebiete können 
zusätzliche erneuerbare Energie produzieren. Die Wasserkraft spielt dabei 
eine zentrale Rolle. Dies einerseits auf Grund der grossen Produktionsmenge 
(aktuell 56% der Stromproduktion) aber auch auf Grund der Verfügbarkeit.  
 

- Für die Wasserkraft sollte der Fokus auf dem Ausbau bestehender Anlagen 
und nicht dem Bau von neuen Anlagen liegen. Ein erhebliches Potenzial wird 
insbesondere im Bau von Pumpspeicherkraftwerken gesehen.  
 

- Der Wasserzins stellt die Entschädigung für die Nutzung der Ressource 
Wasser dar. Der Wasserzins ist für die Kantone und Gemeinden eine wichtige 
Einnahmequelle. Mit der Energiewende wird auch der Wert der Wasserkraft 
weiter ansteigen. Damit ist auch in Zukunft eine Anpassung des Wasserzinses 
gerechtfertigt.  
 

- Wasserrechtskonzessionen werden für eine bestimmte Laufzeit verliehen. 
Nach Ablauf der Laufzeit, fallen die nassen Betriebsteile zurück an die 
Konzessionsgeber, in der Regel die Gemeinden. Dieser Heimfall wird in vielen 
Gebieten des Alpenraumes in Zukunft aktuell. Die Kantone und Gemeinden 
müssen sich auf diesen Heimfall vorbereiten. Zu prüfen sind dabei auch 
kantonale Lösungen. Bei kantonalen Lösungen ist darauf zu achten, dass 
keine Verzerrungen zwischen konzessionierenden und nicht konzessionieren-
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den Gemeinden (in der Regel Berg- und Talgemeinden) entstehen.  
 

- Seitens der Energiewirtschaft wird die Befürchtung geäussert, dass der 
Heimfall gegen Ende der Konzessionslaufzeit investitionshemmend wirkt. Die 
Unternehmen wollen nicht mehr investieren, da sie die Werke anschliessend 
abgeben müssen. Hier ist ein Dialog wichtig, wobei auch eine Erneuerung der 
Konzession eine Option darstellen kann.  
 

- Die vermehrte Produktion von neuen erneuerbaren Energien stellt grosse 
Herausforderungen an die Stromübertragung. Strom aus Wasserkraft kann bei 
Bedarf abgerufen werden. Strom aus Wind- und Solarenergie fällt hingegen 
sehr dezentral und bei entsprechenden Windbedingungen respektive 
Sonneneinstrahlung an.  
 

- Der Ausbau der Energieproduktion führt bei allen Energieformen zu Konflikten 
mit anderen Nutzungen. Gesetzesänderungen, insbesondere eine Revision 
des Gewässerschutzgesetzes stehen aus Sicht der Podiumsteilnehmer nicht 
im Vordergrund. Wichtiger erscheint der Dialog mit den Umweltverbänden, um 
gute Projekte realisieren zu können.  
 

- Abgelehnt wird die Idee von Sondernutzungsplänen für die Energieproduktion. 
Die bereits anspruchsvollen Bewilligungsverfahren sollten nicht noch weiter 
kompliziert werden. 
 

- Bei der Interessensabwägung haben heute Umweltanliegen ein hohes 
Gewicht. Dies ist bedingt durch die einschlägigen Bestimmungen des 
Umweltschutzgesetzes, Natur- und Heimatschutzgesetzes, 
Gewässerschutzgesetzes usw. Dazu kommt die Eidgenössische Natur- und 
Heimatschutzkommission ENHK. Die Frage stellt sich deshalb, ob bei der 
Interessensabwägung in Zukunft nicht die energiepolitischen Interessen höher 
gewichtet werden sollten. Sollte die ENHK beispielsweise durch eine 
Kommission über Energie und Umweltschutz abgelöst werden, um diese 
Gleichwertigkeit der Interessen zu erreichen? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


